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Sandbäumc,

wetter, titcïjt weiter! äJtit einem ftarfen 3?ud hob er bie
(geliebte auf feine 3lrme unb fd)rie: „Stein, nimmermehr!
Du gebörft mir unb ttiemanb fonft!"

„©tanäntann", fagte fie, unb im Sailen faitb ihr Situnb
beit feinen, unb ihre 3lrme Hämmerten fid) oeqweifelt ftart
an feinem Jgtalfc feft. ©lanämann aber brängte in feiner
Hnraft plöftlid) wieber sum ©eben: „3otttm, tomm! äßir
wollen wanbern!" (gortfeftung folgt.)

—
Stings um Siieberfcaiifornien.

SBenn beute jemanb eine ©ntbederfahrt machen will,
fo fud)t er bas Jttnere Slfriïas, bie ©egenb 3wifd)en Jnbo»
(bina unb Dibet, ober bann ben Slinajonas auf. Die Sahara
3U burdjgueren, oon einem ©nbe üluftratiens ans anbere 31t

gelangen, bie Stole auf3ufud)en finb tttebr 311 fportlidjeit
Spiftenleiftungen geworben — ©ntbeder hätten an biefen
Orten wenig mehr 3U entbeden.

Die 2Belt würbe Hein, feit wir bas Staupenauto, bas
Stug3eug unb bas lenfbare £uftfd)iff befiften. SJlatt möchte
glauben, fie berge teine SBunber unb feine SIbenteuer mehr
— bie Ded)nif bat fie ent3aubcrt.

Sßer würbe oerntuten, baft itt unmittelbarer Stäbe einer
Stätte ailermobernfter 3ioilifatton, fo3ufagen nur um Stufen»
länge neben bran, faum entbedtes unb ttod) unaufgeHärtes
Staturwalten fid) abfpielt unb fabelhafte, faft ausgeftorbene
SBefen fröhlich ihr Dafein frifien?

Slnt Stasifü, in ber Si'ibweftede ber ^Bereinigten Staaten
Storbamerifas, liegen bie jebem Schuljungen befannten gilttt»
ftäbte fios Angeles unb £ 0 II i to 0 0 b. Stellen wir fie
uns oor: SBolfenfrafter, flattrmenbe fiicfttreflame, Slutos auf
breiten, afpbaltierten Straften — Sahnhofpalaft mit 93li%=

3iigen unb Sullmanti=©ars, Dbeater, Oper.nhäufer, Serfaufs»
laben, Sars unb fomfortable Rotels, öffentliche ©ärtert,
Wnlagett, Spa3ierwege — Damen itt ertraoaganten 5toftümen,
Herren in Srad unb 3t)Iinber, gilmtanb, îyaffabenftâbte,
Kelluloibfabrifen unb djemifche fiaboratorien.

Unb ad)3ig Kilometer baoon entfernt, mit einer SJtotor»
fd)aluppe nicht fdjrner erreichbar, im Osean brin bie ein»

fame, unbewohnte Jnfel S a n St i c o l a s, an beren Stranbe
bie 3iele geftranbeter Segler unb merifanifdjer Giraten»
fd)iffe fdmabelartig in ben tiefblauen Gimmel ragen, wo
Sturmoögel unb Seefdjwalben ihre Ieid)tbefd)wingten Spiele
treiben. SBeitere 50 Kilometer, unb wir ftoften auf bas
feltfame ©ilanb San ©lern en te. £ier trifft man am
Stranbe einen merfwütbigen äßalb oon Säumen att, ber
oon einem ©ranatfeuer aus bem SBeltfriege heintgefud)t
worben 311 fein fdjeint. Denn bie Säume haben feine Slefte
mehr, oiele fehen 3erfptittert aus ober ftetjen mit bem SBursel»
ftode nach oben — Säume, als hätte man fie uom Darf»
mannstoeilerfopf ober aus bem Slrgonnenwalbc uad) 1918
hierher oerpflan3t. Slber fie beftehen aus Sanb. ©in 5uft,»

tritt, unb fie fallen, fo umfangreich bie Stämme audj finb,
wie Staub in fid) 3ufamtnen. ©eften wir jebod) beftutfamer
an fie heran, fo will uns fefteinen, baft fie Serfteinerungen
feilt muffen; benn beutlid) unterfdjeiben wir eine Stinben»
fcl)id)t, bann bie Jahresringe bes „öolses" — aber bie
Staturwiffenfchafter behaupten, feine folcfjc Serfteinerungsart
3ti fennen, bie bei leifer Serüftrung in Staub 3erfällt. Sßas
bebeuten benn bie Säume? Sßarum finb fie nicfjt fdjon
Iängft oott bett hier hen'fchenben Orfanett „ausgeblafen" wor»
ben? Darauf gibt uns ttiemanb Slusfuttft — auch nid)t ber
Stmerifaner, ber biefen Orelfeninfeln einen Sefud) abftattete,
© e 0 r g e S a n n i n g. SBemt er bie Säume nid)t photo»
graphiert hätte, unb wenn er nicht bureft feitt ganses Sud)
„3 m 3 a u b e r m e ï i f a n i f d) e r © e w ä f f e r" *) hiu=
burd) überall bett beftimmten ©inbrud ber SSahrhaftigfeit
erwedte, wir föttnten glauben, ber TOann -wolle uns Sären
aufbinben. So müffen wir uns basu bequemen, einsugeftehen,
baft wir, 130 Kilometer oon ben i>öd)ftleiftungen ber ilultur
entfernt, oor ungelöften 3?äffein ftehen, bie uns bie 3tatur
aufgibt — oor fhätfeln, bie fidjerlid) gelöft werben tonnen,
um bie fid) jebod) bis heute fein SJiettfd) flimmerte, weil titan
fie nid)t fannte. Santting würbe ootn Sefifter ber erften
Diefeljacht mit eleftrifchem Setriebe, bie ber Stille Osean
trug, £errn 3111 a n $ a it c 0 cf, einem reichen Dlmerifaner,
als 3weiter Steuermann angeworben. Diefer Sancod hatte

See-glffant.

nicht uinfottft gerabe ihn auserlefen. ülud) ber £err ber
3ad)t war oon ber Sehttfucht erfaftt, merfwürbige, weit»

*)|Slertag S9roctt)au8, Seipjtg. ®ie Sfluftrationen 511 biefem
Jluffaçë finb S3anningä S335e*t entnommen.
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weiter, nicht weiter! Mit einem starken Ruck hab er die
Geliebte auf seine Arme nnd schrie: „Nein, nimmermehr!
Du gehörst mir und niemand sonst!"

„Glanzmann", sagte sie, und im Fallen fand ihr Mund
den seinen, und ihre Arme klammerten sich verzweifelt stark

an seinem Halse fest. Glanzmann aber drängte in seiner

Unrast plötzlich wieder zum Gehen: „Komm, komm! Wir
wollen wandern!" (Fortsetzung folgt.)

»»« ^
Rings um Niederkalifornien.

Wenn heute jemand eine Entdeckerfahrt machen will,
so sucht er das Innere Afrikas, die Gegend zwischen Jndo-
china und Tibet, oder dann den Amazonas auf. Die Sahara
zu durchqueren, von einem Ende Australiens ans andere zu
gelangen, die Pole aufzusuchen sind mehr zu sportlichen
Spitzenleistungen geworden — Entdecker hätten an diesen
Orten wenig mehr zu entdecken.

Die Welt wurde klein, seit wir das Raupenauto, das
Flugzeug und das lenkbare Luftschiff besitzen. Man möchte
glauben, sie berge keine Wunder und keine Abenteuer mehr
— die Technik hat sie entzaubert.

Wer würde vermuten, daß in unmittelbarer Nähe einer
Stätte allermodernster Zivilisation, sozusagen nur um Nasen-
länge neben dran, kaum entdecktes und noch unaufgeklärtes
Naturwalten sich abspielt und fabelhafte, fast ausgestorbene
Wesen fröhlich ihr Dasein fristen?

Am Pazifik, in der Südwestecke der Vereinigten Staaten
Nordamerikas, liegen die jedem Schuljungen bekannten Film-
städte Los Angeles und Holliwood. Stellen wir sie

uns vor: Wolkenkratzer, flammende Lichtreklame, Autos auf
breiten, asphaltierten Strafen — Bahnhofpalast mit Blitz-

zügen und Pullmann-Cars, Theater, Opernhäuser, Verkaufs-
laden, Bars und komfortable Hotels, öffentliche Gärten,
Anlagen, Spazierwege — Damen in extravaganten Kostümen,
Herren in Frack und Zylinder, Filmtand, Fassadenstüdte,
Celluloidfabriken und chemische Laboratorien.

Und achzig Kilometer davon entfernt, mit einer Motor-
schaluppe nicht schwer erreichbar, im Ozean drin die ein-
same, unbewohnte Insel S a n N i c o l a s, an deren Strande
die Kiele gestrandeter Segler und mexikanischer Piraten-
schiffe schnabelartig in den tiefblauen Himmel ragen, wo
Sturmvögel und Seeschwalben ihre leichtbeschwingten Spiele
treiben. Weitere 50 Kilometer, und wir stoßen auf das
seltsame Eiland San Elemente. Hier trifft man am
Strande einen merkwürdigen Wald von Bäumen an, der
von einem Eranatfeuer aus dem Weltkriege heimgesucht
worden zu sein scheint. Denn die Bäume haben keine Aeste
mehr, viele sehen zersplittert aus oder stehen mit dem Wurzel-
stocke nach oben ^ Bäume, als hätte man sie vom Hart-
mannsweilerkopf oder aus dem Argonnenwalde nach 1918
hierher verpflanzt. Aber sie bestehen aus Sand. Ein Fuß-
tritt, und sie fallen, so umfangreich die Stämme auch sind,
wie Staub in sich zusammen. Gehen wir jedoch behutsamer
an sie heran, so will uns scheinen, daß sie Versteinerungen
sein müssen: denn deutlich unterscheiden wir eine Rinden-
schicht, dann die Jahresringe des „Holzes" — aber die
Naturwissenschafter behaupten, keine solche Versteinerungsart
zu kennen, die bei leiser Berührung in Staub zerfällt. Was
bedeuten denn die Bäume? Warum sind sie nicht schon

längst von den hier herrschenden Orkanen „ausgeblasen" wor-
den? Darauf gibt uns niemand Auskunft ^ auch nicht der
Amerikaner, der diesen Felseninseln einen Besuch abstattete,
George Banning. Wenn er die Bäume nicht photo-
graphiert hätte, und wenn er nicht durch sein ganzes Buch
„Im Zauber mexikanischer Gewässer"*) hin-
durch überall den bestimmten Eindruck der Wahrhaftigkeit
erweckte, wir könnten glauben, der Mann -wolle uns Bären
aufbinden. So müssen wir uns dazu bequemen, einzugestehen,
daß wir, 130 Kilometer von den Höchstleistungen der Kultur
entfernt, vor ungelösten Rätseln stehen, die uns die Natur
aufgibt vor Rätseln, die sicherlich gelöst werden können,
um die sich jedoch bis heute kein Mensch kümmerte, weil man
sie nicht kannte. Banning wurde vom Besitzer der ersteu

Dieseljacht mit elektrischem Betriebe, die der Stille Ozean
trug, Herrn Allan Hancock, einem reichen Amerikaner,
als zweiter Steuermann angeworben- Dieser Hancock hatte

Zee-Klksmit.

nicht UNI sonst gerade ihn auserlesen. Auch der Herr der
Jacht war von der Sehnsucht erfaßt, merkwürdige, weit-

5)ZVerlag Brvckhaus, Leipzig. Die Illustrationen zu diesem
Aufsatze sind Bannings Werk entnommen.
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oerlaffene Cgilanbe auf3uftöbern urtb barauf nadj feltfamen
Dingen 31t formen, uitb er rouble, bab Sanning fern „£ei=
bensgenoffe" mar. Der „93a 1er0 II", mie bas ftobe,
etmas in bie 93reite gebaute Dampferiben bief;, begann feine
pfeife in San Diego, ber lebten Dafenftabt ber Union
bort an ber merifanifdjen (brenne.

3tt roeitem Sogen umfuhr man bie Dolbittfel Sie ber»
ï a I i f or n ten, bie, ein 1100 Kilometer langer unb 100
bis 200 Kilometer breiter Siefenfinger, fiiboftroärts 3eigt
unb burd) bett ©olf oon Kalifornien 00m merifanifdjen Kon»
tinent getrennt ift.

©rftes Seifesiel mar bie 3nfel © u a b a l u p e._ Sie ift
oulfanifdjen Urfprunges. £aoagebrödeI unb Kablbeft beuten
an g citfcl) einlief) barauf bin.

„HBarum nacb ©uabalupe? S3as sunt Deufel ift bort
.tu boten?" batte bei Seginn ber Fahrt £err Dancod ge»

meint.
„3e oon See»© lef ait ten gebort?" fragte San»

uirtg suritef. „SUtcrfroürbigftes Dier ber HBelt.
_

Frtbt Dai»
fifdje gan;. ga ft ausgeftorben. 2I3irb nur noeb in ber Siib»
polargegenb angetroffen!"

Der Steifter ber ©rpebition lädfeite ibn mitleibig an,
etttfd)Iob fiel) fpäter aber bennodj, einen HIbfteiber nacb ber
3nfel 311 macbett. ffis mar ja nidjt gaits unmöglid), baf; eines
ber Fabeltiere nur gerabc barauf mattete, ooitt Salero
gefiebtet uttb mentt möglich oon Sanning pljotographiert
Sit roerbett.

_3e näber man beut ©ifanbc fam, ein befto fd)led)teres
©emiffen botte Sanning, benn er badjte fetbft niebt baratt,
uetft matt etmas oon See-Elefanten fetten mürbe. 3n einer
Sudjt ging man oor Hinter. 3n ber Stäbe fanb fieb eine
botb3erfebte .£>ütte, baneben Konferoenbiicbfen, Heberrefte oon
Sottein unb Stilitäreffeften. Dier muhten eine Keitlang
utertlattiffbc Solbaten gehäuft haben. lieber ber einen Dütte
Röodj ftanb gemalt: „Serbotett burd) ffiefet; fangen ober
toten ©lefant See!"

Folglich mufjte es bodj noch See=©Iefanten geben,
©s galt nur, fie am richtigen Orte auf3itftöbern. 9tber too
btefer HBinfel mar, barüber gab tein £ogbud) Hlusfunft. Hllfo
bompfte inan^auffgut @ïû<ï*um bie Snfel herum. Sacbbetn
Me Sorbfpitje ©uabalups umfdjifft roar, fab man einen
600 Steter hoben fiaoariicfen, unb am Stranbe lagen buttîle
orelsblöde, oont HBaffer glattgeftbmemmt. HBarett es Fels»
blöde? HBaren es nidjt uielinebr bie gefud)ten Dierdjen?

»Die ©läfcr flogen ait bie Hlugen; nadj tursem Scbmei»
hörte man murmeln: Da bin id) neugierig! — ©tauben

Sie roobl? — — 3aroolI, Kapitän! — Stein!"
Sit a it näherte fid), ber Sdjiffer fdjroanfte 3ioifd)en ben

Ulttende Stejdjiualben.

^obngebilben ber See»©letanten unb ber Sidjerbeit feines

«obpeuges, benn es roimmelte oott Klippen, bie auf feinet
orte oeqeidjnet roaren.

Bai an Bord.

,,©s fittb nur Seebunbe!" meinte jemanb — aber als
man nahe genug mar, roarett es bodj bie See=©tefanten, ge=

roaltige, plumpe unb teilroeifc febr sutraulidje Diere. ©in
£affofiinftIer unter ber ausgebooteten SJÎannfdiaft marf einem
feine Sdjlinge um bett „Süffel" — er mid) erfebroden riid»
märts ins HBaffer, mo er bas Seil balb abftreifte unb fid)
mie ein Seebunb, fidf um bie eigene 9Id)fe brebenb, auber
©efabr fdjraubte. Die meiften feiner Hlrtgenoffen lagen roie
aitgefdjroemmte Saumftämme, fett, glatt unb träge. Steine,
bie man ihnen anrnarf, reisten fie nidjt einmal sunt Hlugen»
auffdjlag, nur ihr Hitmen oerriet, bab bie Koloffe rtodj lebten.

HBir tennen bie amerifantfdje Daft in ©uropa auch-
© 0 0 ï graft mit feinen Htutocars bie Sdjladjtfelber unb
Stäbte ©uropas ab. SJtan mill für feine Dollars möglidjft
eine Stenge oon Dingen feben. 3u erleben braudjt man
nicht oiel, menn man nur, einmal mieber überm Sad), in
ffiefellfdjaften er3ät)Ien !amt, mas man alles „gemadjt" bot.
— Sott ber Stannfcljaft bes Salero tönnte man nicht be=
baupten, bab fie nidjts erlebte. HIber oon ber ameri!anifd>eni
Daft mar fie aud) nidjt frei. „Kaum gegrübt, gemieben!"
bas mar aud) ihre Deoife.

Der Salero entführt fie bett HBunbertieren halb. Slian
fiebtet Derben oon SB a If if eben, ©iner leiftet fid) ben HBitj,
birett auf bie 3adjt bin3ufd)mimmen, oor ihr red)t riid»
fidjtsooll 3U taud)en, um jenfeits mieber an bie Oberflädje
3U ïommett unb elegant bas HBeite 311 fud)en. HBaIfifd)l)umor
ift etmas Köftlidjcs!

Unheimlidjer finb bie Daie, bie man jenfeits ber
Ht lij os flippe n in Staffen berumjagen fieljt. Da benft
niemanb ans Sabett. Unb als man ben „Dre SOI a r i e t a s"
nahe fommt, bootet man nur febr forgfältig aus. 3m flaren
HBaffer bemerft man noch fdjeublidjere Ungeheuer: Din ten»

,'fs)' ' M»«? 1
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verlassene Eilande aufzustöbern und darauf nach seltsamen
Dingen zu forschen, und er wutzte, datz Banning sein „Lei-
densgenosse" war. Der „Valero II", wie das stolze,
etwas in die Breite gebaute Dampserchen hies;, begann seine

Reise in San Diego, der letzten Hafenstadt der Union
hart an der mexikanischen Grenze.

In weitem Bogen umfuhr man die Halbinsel Nieder-
kalifornien, die, ein 1100 Kilometer langer und 100
bis 200 Kilometer breiter Riesenfinger, südostwärts zeigt
und durch den Golf von Kalifornien vom mexikanischen Kon-
tinent getrennt ist-

Erstes Reiseziel war die Insel Guadalupe. Sie ist

vulkanischen Ursprunges. Lavagebröckel und Kahlheit deuten

augenscheinlich darauf hin.
„Warum nach Guadalupe? Was zum Teufel ist dort

Zu holen?" hatte bei Beginn der Fahrt Herr Hancock ge-
meint.

„Je von See-Elefanten gehört?" fragte Ban-
hing zurück. „Merkwürdigstes Tier der Welt- Fritzt Hai-
sische ganz. Fast ausgestorben. Wird nur noch in der Süd-
Polargegend angetroffen!"

Der Meister der Expedition lächelte ihn mitleidig an,
entschlotz sich später aber dennoch, einen Abstecher nach der
Insel zu machen. Es war ja nicht ganz unmöglich, das; eines
her Fabeltiere nur gerade darauf wartete, vom Valero
gesichtet und wenn möglich von Banning photographiert
zu werden.

Je näher man dem Eilande kam, ein desto schlechteres
Gewissen hatte Vanning, denn er dachte selbst nicht daran,
das; man etwas von See-Elefanten sehen würde. In einer
Bucht ging nian vor Anker. In der Nähe fand sich eine
halbzerfetzte Hütte, daneben Konservenbüchsen, Ueberreste von
Satteln und Militäreffekten. Hier mutzten eine Zeitlang
mexikanische Soldaten gehaust haben- Ueber der einen Hütte
tedoch stand gemalt: „Verboten durch Gesetz fangen oder
tvten Elefant See!"

Folglich mutzte es doch noch See-Elefanten geben.
Es galt nur, sie am richtigen Orte aufzustöbern. Aber wo
dieser Winkel war, darüber gab kein Logbuch Auskunft. Also
dampfte man^auf^gut Glück ffnn die Insel herum. Nachdem
die Nordspitze Guadalups umschifft war, sah man einen
600 Meter hohen Lavarücken, und am Strande lagen dunkle
Felsblöcke, vom Wasser glattgeschwemmt. Waren es Fels-
ölöcke? Waren es nicht vielmehr die gesuchten Tierchen?

„Die Gläser flogen an die Augen: nach kurzem Schwei-
hsM hörte man murmeln: Da bin ich neugierig! - Glauben
Sie wohl? — — Jawoll, Kapitän! — Nein!"

Man näherte sich, der Schiffer schwankte zwischen den

INstencie Zeelchw-iwe»,

àchngebilden der See-Elefanten und der Sicherheit seine-

Fahrzeuges, denn es wimmelte von Klippen, die auf keine:
"arte verzeichnet waren-

N->i sn Korcl.

„Es sind nur Seehunde!" meinte jemand — aber als
man nahe genug war, waren es doch die See-Elefanten, ge-
waltige, plumpe und teilweise sehr zutrauliche Tiere. Ein
Lassokünstler unter der ausgebooteten Mannschaft warf einem
seine Schlinge um den „Rüssel" — er wich erschrocken rück-
wärts ins Wasser, wo er das Seil bald abstreifte und sich

wie ein Seehund, sich um die eigene Achse drehend, autzer
Gefahr schraubte. Die meisten seiner Artgenossen lagen wie
angeschwemmte Baumstämme, fett, glatt und träge. Steine,
die man ihnen anwarf, reizten sie nicht einmal zum Augen-
aufschlag, nur ihr Atmen verriet, datz die Kolosse noch lebten.

Wir kennen die amerikanische Hast in Europa auch.
Cook grast mit seinen Autocars die Schlachtfelder und
Städte Europas ab. Man will für seine Dollars möglichst
eine Menge von Dingen sehen. Zu erleben braucht man
nicht viel, wenn man nur, einmal wieder überm Bach, in
Gesellschaften erzählen kann, was man alles „gemacht" hat.
^ Von der Mannschaft des Valero könnte man nicht be-

Häupten, datz sie nichts erlebte. Aber von der amerikanischen
Hast war sie auch nicht frei. „Kaum gegrützt, gemieden!"
das war auch ihre Devise.

Der Valero entführt sie den Wundertieren bald. Man
sichtet Herden von Walfischen. Einer leistet sich den Witz,
direkt auf die Jacht hinzuschwimmen, vor ihr recht rück-
sichtsvoll zu tauchen, um jenseits wieder an die Oberfläche
zu kommen und elegant das Weite zu suchen. Walfischhumor
ist etwas Köstliches!

Unheimlicher sind die Haie, die man jenseits der
Alijosklippen in Massen herumjagen sieht. Da denkt
niemand ans Baden. Und als man den „Tre M a riet a s"
nahe kommt, bootet man nur sehr sorgfältig aus. Im klaren
Wasser bemerkt man noch scheutzlichere Ungeheuer: Tinten-

.7'v' ' lì-Ï? >
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Riefenkaktus.

fifd)e oon unmäßiger ©röße Beoölfern bett ausgefpühlten
felfigen SDteeresgrunb, iirtb als matt auf Sanb ftößt, Be*
wegen fid) bie Breiten £ei6esfläd)en ber SR o d) e n, non benen
bie ©audjer Beridjten, baß fie nod) meBt als bie iß o 11) p e n
3U fcßeuen feien. 2luf ben 3nfeln, beren 3af)I Beftänbig
wechfelt, meil fid) ber Söteeresgrunb Balb BeBt unb batb
fenft, finben fid) wunberbare Söhlen, bie an bie Blaue
©rotte oon ©apri erinnern. Oämpfe fteigen auf unb ge=
rnaBnen an bie oulfanifdje ©citigfcit unter bcm SReeresfpiegel.
töier finben fid) aud) bie SR i ft p l ä ß e ber S e e o ö g e I,
bie feiten ober nie SIRenfdjen gefeljett haben unb b es halb
feine furcht 3eigen. SIRan fann gan3 naBe an bie SRefter
Beran, bie Seefcßwatben fliegen nid)t baoon.

2lud) bie ©lairon»3nfeI unb Socorro toerben
angelaufen. SIRan Befinbet fid) nun in 3iemlid> füblidjen
ffiegenben. 3n ber SBilbnis oon Sreigenbäumen oerliert man
bie Orientierung, eBenfo auf ben Leibern oon fiaoatrümmern.
Süuf ben fSrlanfen ber £iiget wäd)ft fpärlid)es ©ras, bas
oon ungeheuren Serben toilb leBenber Sd)afe abgetoeibet
roirb. Sie unb ba 3eigt fid) eine Sßalme, Bäufiger fcljon ber
SRiefenfaftus, auf bem gelegentlidj ein ©eier Ijorftet.

Oer kurs geBt nun roieber norbroärts, ber Salbinfel
SR i e b e r f a I i f o r tt i e n 3u. 2Iuf Sütaria Sßiabre be»

finben fid) Sal3lagttnen. SIRan fd>aufelt bort bas aller»
feinfte 2afelfal3 311 Raufen, bie einem kohlenlager im SRuhr»
geBiet an Umfang nidjts nadjgeBen. Dampfer Bringen bas
Sal3 nad) bem me.rifanifd)en, ttorbamerifanifdjen unb mittel»
amerifanifd)en kontinente.

©s toerben autB 2lbfted)er nad) ben roeftmerifanifdjett
küftenorten SRaparit, San 231 as, Oepic, ©uaba»
lajara, SIRan3aniIIo unb © o I i m a gemacht, too nod)
bie Spuren ber fpanifcBen konguiftabores fid) finben: alte,
prächtige StcingeBäube, BalB 3erfaIIene kathebralen unb oom

Urrnalb iiberfd)attete unb untoegfam gemachte alte Straßen,
©ine Bcxlb toilbe 23eoöIferung, toeldje bie „gringos" (roie fie
bie 2Imerifaner oeräd&tlid) nennt) oerladjten, rooBnt in elenben
Kütten, gliidlid) Bei SlRaisfiidjlein, 23ananen, Sifdjen unb
SIBilbBret. Den 23erfeBr mit bem inneren bes fianbes Be»

forgen eine eigentümliche SRrt oon sautomobilen. SIRan Bat
fie bem ©elcinbe angepaßt. Sie finb nad) bem gleidjeri
Sßrin3ipe fonftruiert toic unfere 23obfIeigBs, iBr Sßorberteit
fann nad) linfs unb rechts austoeid)en, aber aud) ttad) oben
unb unten, ©in gemütliches fahren itt einem berartigen
gaBceug gibt es natiirlid) nicht, aber man Bewegt fid) bod)
fid)er oortoärts in ihnen unb entgeht ber ©efahr, in £ö»
djern, an plößlid)en Straßeneden unb an kuroen fteden 31t

bleiben. Droß ber SßerroaBrtofung unb fprid)mörtlid)en
Scßlechtigfeit ber bortigen Straßen fahren fie rafd), unb
ihre giihrer finb ebenfo fiihne fieute wie bie SRaubreiter,
bie wir auf ben filmen fehen. Sie finb, wie biefe, bis an
bie 3äl)ne Bewaffnet, benn in ben SBälbern lauern gelegent»
lid) SRäuBerbanben, weld)e ben SReifenben bie SDSanberung

gerne Ieid)ter machen möchten, wenn fie bie Sßiftolen unb
bie Sd)ießfertigfeit ber 2IutoIenfer nid)t fo feBr 311 fiirdjten
hätten, ßanbteute biefer ©egenb, halb inbianifdjer 2tbftam»
mung, oerlaben ihre SBohnhäufer auf karren, wenn es
ihnen in ber alten Seimat nicht mehr gefällt, unb fahren
irgenbtoo Bin, wo ber SIRais beffer gebeiht. Dort ftellen
fie bas Saus, bas eigentlich nur aus einem Dache auf
Sparren Befiehl, toieber auf bie ©rbe. SJlIs Dausfaßen hält
man fid) eine Boa constrictor ober gar eine 2Inaconba.
Diefe nieblichen kriechtiere oertilgen SDÏâufe unb Sieber»
mäufe; wenn fie hungrig finb, fo nehmen fie aud) etwa
ein Sd)weind)en ober ein Schaf, manchmal oerfchluden He

aud) flehte kinber. Silber biefe ©efahr hält bie braoen fieute
nicht ab, fid) SRiefenfd)Iangen als Haustiere 3U halten. £ier
gilt ja bas SIRenfchenteBen nicht fo fehr oiel.

SRachbem ber 23aIero noch einige 23erfud)e mit 3fluß.»
fahrten gemacht hatte, wobei er troß £otfen mehere SIRale

im Sanb fteden Blieb, nahm er kurs nach bent SRorbett.

SIRan war froh, nach £os 2lngeles 3urüdfehren 3U

biirfen, um fid) neu 3tt ffeiben unb wieber einmal ©ans»
sioilifierte 3U fehen. SIRan hatte etwas 3U erzählen — unb
©eorge 23anning oerfteht fid) barauf! ©r fann es beffer nod)
als ber uns allen wohlbefannte „flausbub aus SRmerifa",
$ r i ß SRofen»©arIé. OB er aud) eine 3eitlang in San
5ran3isco an einem ber Sauptblätter als Reporter biente?
Sein Stil erinnert in feiner £ebl)aftigfeit unb ber 2trt unb
SIBeife, wie er bie Dinge auf3umad)en weiß, an bie 23erid)te in
fi'threnben amerifanifcBen 3eitungen. SBanning Brad)te oon
feiner SReife sahireiche mehr ober weniger gelungene Sßhoto»

graphien mit, bie Beften hat er feinem 23ud)e beigefügt, bas
2ß. SR. SRidmers aus beut ©nglifd)en oor3ügIid) ins Deutfdje
iiberfeßt hat.

Salzlagune und Salztyaufen auf der Carmeninfel im 6olf vi. ltlederkallfornlen.

2ßer Onfel, Dante ober ©ötti unb ©otte eines Sungen
oon 10—80 Sahren ift, barf ihm SBannings SReifebud) fdjen»

fen, er wirb ihm bafiir banfbar fein, hans 3 u 11 i g e r-
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kiesenlisklus.

fische von unmäßiger Größe bevölkern den ausgespühlten
felsigen Meeresgrund, und als man auf Sand stößt, be-
wegen sich die breiten Leibesflächen der Rochen, von denen
die Taucher berichten, daß sie noch mehr als die Polype n
zu scheuen seien. Auf den Inseln, deren Zahl beständig
wechselt, weil sich der Meeresgrund bald hebt und bald
senkt, finden sich wunderbare Höhlen, die an die blaue
Grotte von Capri erinnern. Dämpfe steigen auf und ge-
mahnen an die vulkanische Tätigkeit unter dem Meeresspiegel.
Hier finden sich auch die Nistplätze der Seeoögel,
die selten oder nie Menschen gesehen haben und deshalb
keine Furcht zeigen. Man kann ganz nahe an die Nester
heran, die Seeschwalben fliegen nicht davon.

Auch die Clairon-Insel und Socorro werden
angelaufen. Man befindet sich nun in ziemlich südlichen
Gegenden. In der Wildnis von Feigenbäumen verliert man
die Orientierung, ebenso auf den Feldern von Lavatrümmern.
Auf den Flanken der Hügel wächst spärliches Gras, das
von ungeheuren Herden wild lebender Schafe abgeweidet
wird. Hie und da zeigt sich eine Palme, häufiger schon der
Niesenkaktus, aus dem gelegentlich ein Geier horstet.

Der Kurs geht nun wieder nordwärts, der Halbinsel
Niederkalifornien zu. Auf Maria Madre be-
finden sich Salzlagunen. Man schaufelt dort das aller-
feinste Tafelsalz zu Haufen, die einem Kohlenlager im Ruhr-
gebiet an Umfang nichts nachgeben. Dampfer bringen das
Salz nach dem mexikanischen, nordamerikanischen und Mittel-
amerikanischen Kontinente.

Es werden auch Abstecher nach den westmerikanischen
Küstenorten Nayarit, San Blas, Tepic, Guada-
lajara, Manzanillo und Co lim a gemacht, wo noch
die Spuren der spanischen Konquistadores sich finden: alte,
prächtige Steingebäude, halb zerfallene Kathedralen und vom

Urwald überschattete und unwegsam gemachte alte Straßen.
Eine halb wilde Bevölkerung, welche die „gringos" (wie sie

die Amerikaner verächtlich nennt) verlachten, wohnt in elenden
Hütten, glücklich bei Maisküchlein, Bananen, Fischen und
Wildbret. Den Verkehr mit dem Inneren des Landes be-
sorgen eine eigentümliche Art von Automobilen. Man hat
sie dem Gelände angepaßt. Sie sind nach dem gleichen
Prinzipe konstruiert wie unsere Bobsleighs, ihr Vorderteil
kann nach links und rechts ausweichen, aber auch nach oben
und unten. Cin gemütliches Fahren in einem derartigen
Fahrzeug gibt es natürlich nicht, aber man bewegt sich doch
sicher vorwärts in ihnen und entgeht der Gefahr, in Lö-
chern, an plötzlichen Straßenecken und an Kurven stecken zu
bleiben. Trotz der Verwahrlosung und sprichwörtlichen
Schlechtigkeit der dortigen Straßen fahren sie rasch, und
ihre Führer sind ebenso kühne Leute wie die Naubreiter,
die wir auf den Filmen sehen. Sie sind, wie diese, bis an
die Zähne bewaffnet, denn in den Wäldern lauern gelegent-
lich Räuberbanden, welche den Reisenden die Wanderung
gerne leichter machen möchten, wenn sie die Pistolen und
die Schießfertigkeit der Autolenker nicht so sehr zu fürchten
hätten. Landleute dieser Gegend, halb indianischer Abstain-
mung, verladen ihre Wohnhäuser auf Karren, wenn es
ihnen in der alten Heimat nicht mehr gefällt, und fahren
irgendwo hin, wo der Mais besser gedeiht. Dort stellen
sie das Haus, das eigentlich nur aus einem Dache auf
Sparren besteht, wieder auf die Erde. Als Hauskatzen hält
man sich eine 0oa constrictor oder gar eine Anaconda.
Diese niedlichen Kriechtiere vertilgen Mäuse und Fleder-
mäuse; wenn sie hungrig sind, so nehmen sie auch etwa
ein Schwächen oder ein Schaf, manchmal verschlucken sie

auch kleine Kinder. Aber diese Gefahr hält die braven Leute
nicht ab, sich Niesenschlangen als Haustiere zu halten. Hier
gilt ja das Menschenleben nicht so sehr viel.

Nachdem der Valero noch einige Versuche mit Fluß-
fahrten gemacht hatte, wobei er trotz Lotsen mehere Male
im Sand stecken blieb, nahm er Kurs nach dem Norden.

Man war froh, nach Los Angeles zurückkehren zu
dürfen, um sich neu zu kleiden und wieder einmal Ganz-
zivilisierte zu sehen. Man hatte etwas zu erzählen — und
George Banning versteht sich darauf! Er kann es besser noch
als der uns allen wohlbekannte „Lausbub aus Amerika",
Fritz Rosen-Carle. Ob er auch eine Zeitlang in San
Franzisco an einem der Hauptblätter als Reporter diente?
Sein Stil erinnert in seiner Lebhaftigkeit und der Art und
Weise, wie er die Dinge aufzumachen weiß, an die Berichte in
führenden amerikanischen Zeitungen. Banning brachte von
seiner Reise zahlreiche mehr oder weniger gelungene Photo-
graphien mit, die besten hat er seinem Buche beigefügt, das
W- R. Nickmers aus dem Englischen vorzüglich ins Deutsche
übersetzt hat.

Siwwgune unci Zàhsusen sus äer csrmenwsel !m Soy v. N!eàk->»!oi n!e>i.

Wer Onkel, Tante oder Götti und Gotte eines Jungen
von 10—30 Jahren ist, darf ihm Bannings Reisebuch schen-

ken, er wird ihm dafür dankbar sein. Hans Zulliger.


	Rings um Niederkalifornien

